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No . 44.

wöchentliche Anzeigen.
Montags , den 29. October 1759.

I . Verordnung .

L^ hroKöm
'
gl. Majest. zu Dannemarck , Norwegen re. zur Re-

^ gierung in denen Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst verordnete
^ Statthalter , Canzellev - Director , Räche und Assessors .
- hun kund hiemit : daß Wir aus bewegenden Ursachen hiemittelst zu verord-
> «en vor nöthig gefunden haben : i ) Daß a dato vublicakionis dieser Ver¬

ordnung und bis weiter , kein auswärtiges Horn -Vieh , ohne expresse Erlaub¬

niß , in und durch hiesige Grafschaften gebracht und getrieben werden solle.
2) Daß kein Vieh in hiesigen Grafschaften , ohne von den Magistraten und

Beamten ohnentgeltlich zu ertheilende/ und dem Magistrat und Beamten des

Orts , wohin das Vieh getrieben werden soll , vorzuzcigende gute Gesundheits -

Pässe von einem Ort zum andern umgetricben werden solle, z) Werden di«
Uebertretere dieser Verordnung mit willkührlicher schwerer Strafe beleget , auch
das ohne Erlaubniß irrs Land gebrachte Vieh / dem Befinden nach , so gleich
todt geschlagen und mit der Haut verscharret werden . 4) Wird allen Zöllnern,
Baumschliessern , Schiffern und Fährleuten bey schwerer Straffe verbochen,
einiges auswärtiges Horn - Vieh ohne Unsere Erlaubniß in und durch hiesige
Grafschaften paßiren zu lassen oder zu bringen. Wornach sich männiglich ge¬
bührend zu achten , auch die Magistrate und Beamte Pflichtmäßig darüber zu
halten haben , daß diesem also gelebet werde . Uhrkundlich unter dem zur hie¬

sigen König !. Regierungs - Canzelley vervrdneten Jnsiegel . Oldenburg er Can -

cellaria den - sren Octob « 1759 .
I . . 8.



n . Gericht!. Proclain . und Publieat.
i . Demnach nurimehro mit dem bishero suspendirlen Concursuüber Albert Lauen

und dessen verstorbenen Ehefrauen , sämtliche Haabseligkeit , Ble,
per Voigrey belegen , weiter verfahren werden soll . So wird hiemit
jevermänmglich Wissend gemacht , daß zu Anhörung der Privritat-
Urlheii Terminus auf den s. Nov. a . c . und zur Vergantung oder Löse,woferne von sothaner Unheil nicht appelliret wird , Terminus auf den^ 26 Nvv. a. c . angesehet worden . Wer nun an sothanes Concurs Guth
einige Forderung in Termino Profeßionis angegeben , derselbe hat sich
«n bestimten Tagen nach einander , absonderlich bey der Vergantung
oder Löse in Person oder durch einen Bevollmächtigten allhier zur Oe-
velgönne, beym König! Landgericht einzufinden, und sein bestes zu beo¬
bachten , oder den Verlust seiner Forderung zu gewärtigen. Wvrnach
ein jeder, dem hieran gelegen , sich zu achten. Oevelgönne, den 22ten
Octvb. Dero Rönigl . Majest . zu Dännem rTilorwegett,

bestalltes Landg . in Stadt - und Butjadingrr Lande.
(" ) Günther.

s . Demnach in den zum öffentlichen Verkauf dtt dem Closter Blänckenburg
zugehörigen Landereyen , als r s^ Juck zum Hanenknop, und 25 Zück
zum Oberdeich , auf den s . Scpt h. a , angesetzet gewesenen Termins
nicht hinlänglich geboten worden ; so wird hiemit zu Jedermanns Wist
senschaft gebracht, daß dazu anderweitiger Terminus auf den 28 . N0V.h . a. anberahmet worden . Wer nun Lust und Belieben hat , sotha-
ne Ländereven an sich zu kauften , derselbe kan sich am obbestimmtenTage in Borchert Uhlhorns Wirtshause zum Hanenknop einfinde»,rmd nach Gefallen kaufen, Oevelgönne den 22 . Oct. » 759.

DeroRönigl LNai -st. zu Dänttem . U7orwegen ,
bestalltes Landg in Stadt - u. BudjadingerLande . Günther.

3 . Wann die durch Absterben des Cornet Franke erledigte Waage zu Skroham
sen , anderweitig wiederum verpachtet werden soll ; so wird solches hie¬mit zu Jedermanns Wissenschaft gebracht, und können diejenigen, wel¬
che sothane Waage zu pachten Lust haben , am 6 . Nov als Dienstags«ach den 2 r ren Sonntage post Trinitatis in der König!. Cammer hie-
selbst sich einfinden , und nach Gefallen bieten und conkrahiren.

Oldenburg den 22 . Oct . 1759 . v Hendorftv4» Wann zu Befriedigung einiger Hester -Kämpe in der GraffchaftDelmenhorst,Schock Dannen Latten auch einige eiserne Nagel nebst desfällrges
Arbeitslohn an den wenigstßodernden außgedungen werden soll ; so
können diejenigen , welche sochane Materialien zu liefern und das Ar-



- bektslohn anznnehmen Lust haben , sich auf den 6. Nov . als Dienstags
- nach den 21 . Sonntage post Trinitatis alihie in König ! . Cammer ein¬

finden und nach Gefallen fordern und conlrahrren .
Oldenburg den 27sten Oct 1759 . v Hendsrff.

s . Es ist Gerd Schlichting , zu Stollhamm , gesonnen , sein in Stollhamm
belegcnes und in ao . 17 e 6 . aus Jde Jautzen Concurs an sich gelöse-
tes Haus mit etwa 22 Jnck Landes , cum pertinemiis , den zo. Nov.
h. a . in Oetcke Oetcken Wirtshause, verkaufen zu lasten . Den 26.
Nov. a . c. ist die Angabe beym Oevelgönnischen Landgericht.

S . Es sind weyl. Härmen Janssen Wittwe und Erben entschlossen, ihr zu Wad¬
dens belesenes Haus mit Werfstellen und 6 Jucken e 2 Ruthen 72 Fues
Landes , den 4 Decemb a . c . in Hannen Reiners Wirtshansedaselbst ,
verkaufen zn lassen . Die Angabe ist den 26 . Rovemb . a . c . beym Oe-
velgönnifchen Landgericht.

7 . Es sollen alle diejenigen , welche i ) an das von dem Herrn Pastor SMcker-
jan zu Hatten, an Johann Diederich Menckens , zur Schmede ver¬
kaufte , zu Kirchhatten belesene, und von dem Herrn Capitain Stra -
ckerjan vorhin gekaufte Haus , nebst dazu gehörigen Ländereyen und
übrigen pertinentien , und 2) an das , gleichfalls von dem Herrn Pa¬
stor Strackerjan zu Hatten an Johann Wiesen , zu Kirchhatten mit
Cammer-Consens verkaufte kleine Wohnhaus , welches auf dem Grun¬
de seiner sogenannten Hollingischen Bau stehet, nebst einem Garten , der
Rustkamp genannt , einigen An- oder Beyspruch zu haben vermeinen,
sich damit auf den - 6 . Nov. a . c . bey hiesigem König ! . Landgerichte,
bey Strafe des ewigen Stlöschweigens anzngeben schuldig seyn-

II . Privatsachen.
r . Zum Verkauf einer beträglichen Anzahl Eichen - Bäume auch Buchen aus

der hiesigen Waldung ist Terminus auf den > 2ten des bevorstehenden
Monaths Novcmbris auch folgendenTagen anberahmet. Die etwa-
nige Liebhaber können sich demnach besagten Tages des Morgens um
9 Uhr in Melchior Oberländers Hause einfinden , daselbsten die Con-
ditiones vernehmen , und demnechft nach Gefallen biethen. Wobey
zur Nachricht dienet , daß gutes Krum- und Bau - Holz in denen zu
verkauffenden Bäumen vorhanden . Varel aus der Kammer den ^ teu
Octob. l 7 sy.

2 . Diejenige , welche zwene alten Mühlen - Steine und etwas altes Holz kau¬
fen wollen , können sich am nechstkünftigen Freytag , als den 2ten , be¬
vorstehenden Monaths Novembris , des Nachmittags gegen 2 Uhr ,
bey der Damm Mühle emfinden , und nach Gefallen bieten.

Oldenburg den 26. Octob . 2759.



3 . Die FrauPüstmeistermn von HöUen hat elneMannsMe in Lackbetti Kir¬
che im zweien Erngansse , Rorver Seite und zur rchten Hand die oberste
Stelle , gleich anzutreten , zu verheuren.

4 . Auf den z . Nov . sollen zu Rastede bey der alten Capelle allerhand Graustei¬
ne , auch Quadratsteine nebstl 8 schönen Pilaren, auch 24 Fenstersak-
gen , mit den dazu gehörigen Fenstern bestehend aus 4 Englischen Rahmen ,
sehr dienlich vor dieHauslente,verkauftwerdeu -Dazu kommen noch etliche alte
Schlösser . DieLiebhaber werden sich demnach am bemeldtenTageeinfinden.

dl . 6 . Wie hoch jedes Fenster sey , steht unter der Oblate des Zettels und ist
unleserlich , welches dem Schreiber zur Nachricht dienet.

5 . Johann Hinrich Cordes , in dev Abbehauser Wisch , im sogenannten Ficken-
Krog , hat 6 Schaafe , als 2 schwarze und 4 weisse , von seinem Lande
verloren , unter denen weissen ist ein Lamm , die übrigen sind alte Schaafe,
so an den Ohren auf ungleiche Art gemerket, weil er davon einige ins Graß
gehabt. Wer davon Nachricht zu geben weiß , soll vor seine Mühe be¬
zahlet werden .

6 . Es läffet die Wittwe Adams , in der Corwicks -Strasse wohnhaft , bekannt
machen , wie bey ihr ein Wohn- nebst Schlaf - Zimmer, wie auch ein?
kleine Küche ; ungleichen Boden-Raum zur Feurung und Gelegenheit vor
einen oder mehrere Bedienten zu schlaffen , zu verheuren sind . Selbige
Gelegenheiten können auch von ihr meubliret werden . Wer hiezu Lust
und Belieben hat , diese öbersteGelegenheiten zu heuren , kann sich bey ihr
melden und nach Gefallen accordiren .

7 . Da die bei,den kleine Tilinzsche Häuser in der BaumgartenSkrasse ; imgleichen einige FrauenS Kirchen -
Stellen,in der St . kambexti Kirche , heucrlvs sinv,so könne « diejenige, !» belieben haben , dieselbe M
heuern , sich bey dem Herrn Lanzelley -Rath Muuck cinfinden und nach Gefallen contnchiren .

Beschluß vom Vorschlag wegen Verbesserung des Torfs .
Im Winter , da wegen Mangel des Sastlaufes die Wurzel schwindet , löset diese Rinde tintz

die Wurzel senk innerhalb derselben neue Augen oder SchößlingSknvspen . Kommt der Frühling ,
so schwitzt die Wurzel von dem bewegten Safte , sprengt diese Rinde , wirft sie ad , und sie mu¬
st , einem rechlichen Moste faulen . Daß cs eben so beym Torf ergehe , lehret der Augenschein . Ich
habe noch kein Stück Grubentors vorgefunden , in welchem nicht eine Menge solcher abgeschobcnm
Wurzelschciden zu sehen waren , die noch unvcrsanlt lagen , und noch dieZeichcn von neuen Absätze»
zeigten . Wer sichet nunmehrs nicht , daß der Torf nicht eigentlich zu den Erdichten , sondern zum
Pflanzenreich gehöre ? Dies vringek uns auf die richtige Mutbmaffung , daß man den Torf psian -
zm und dadurch den Holzmangel reichlich ersetzen könne . Ich habe selbst im Aprilmonathe auf ver¬
schiedene Art frisch gestochenen Torf gepstanzer , und ihn , wozu mich einige Umstände zwangen , gegen
das Ende des Septembers ausgenommen . Ein Stück hatte ich auf blossen Sand gelegt,dieses hatte
eben etwas gegrbnet , die Wurzeln waren etwas stärker geworden ; aber in den Sand war es , vielleicht
wegen kürze der Zeit nicht eingedrungen . Ein anderes Stuck hatte ich in fette schwarze Erde gelegt . Die¬
ses hatte in der Tiefe bis an einen Zoll ziigcnommen und man kvnnre den modernden Abgang und die
neugeschossenen Wurzeln deutlich sehen . Nock hatte ich zwei) Stücke übereinander gelegt die Wurzeln
gegen einander und diese waren ziemlich in einander geivachsen . Sollte nun ein kandherr einen unbrauch¬
baren Movrsumpf etwas tief graben , und mit Tvrfstiesen belegen lassen , ichzweiftle gar nichr , in einigen
Jahren würde er zum Gebrauch seines Hanfes an Feurung keinen Mangel haben . Doch vielleicht setzt je¬
mand meinen abgebrochenen Versuch limger fort und beweiset den Nutzen deWben weirläustig .
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